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Bad Düben will künftig mehr Energie 
sparen. Für ein so genanntes Energie-
management haben jetzt die Stadträte 
den Weg frei gemacht. Das Manage-
ment, in welchem die kommunalen 
Gebäude energetisch unter die Lupe 
genommen und Spar-Tipps gegeben 
werden sollen, kostet 2000 Euro pro 
Jahr.

Für Dreharbeiten zum Film „Der Turm“ 
in Bad Düben werden noch Kompar-
sen gesucht. 250 junge Männer zwi-
schen 18 und 28 Jahren sollen in dem 
Film NVA-Soldaten spielen. Zudem 
würden noch 50 Männer und Frauen 
jeden Alters gesucht, die optisch in 
die DDR der 1980er-Jahre passen.  
E-Mails mit Bildern können an turm@
filmgesichter.de gesandt werden.

Umsteigeknoten

Vorplatz
deutlich preiswerter

Taucha (-tv). Der Neubau der Verknüp-
fungsstelle von Bahn, Bus und Auto  
am Bahnhof wird deutlich günstiger als 
gedacht. Statt der geplanten rund eine 
Million Euro kann das Vorhaben nun 
für knapp 660 000 Euro umgesetzt 
werden. Der Stadtrat erteilte vorige 
Woche zu dieser Summe der Firma 
Strabag aus dem Schkeuditzer Ortsteil 
Hayna den Zuschlag für die Arbeiten. 
90 Prozent des Betrages werden zudem 
gefördert durch den Freistaat und den 
Zweckverband für den Nahverkehrs-
raum Leipzig. 

Laut Bauamtsleiterin Barbara Stein 
sollen die Arbeiten im Oktober begin-
nen und bis Ende April dauern. Im Ein-
zelnen entstünden vier Busbahnsteige, 
25 Stellplätze für PKW, 28 für Fahrrä-
der und vier für Kräder. Ein behinder-
tengerechtes WC gehört zum „Gummi-
bahnhof“, des Weiteren zählen dazu 
vier Kurzzeitparkplätze für Wagen und 
zwei Bushalteplätze. Mit der Inbetrieb-
nahme sollen die jetzigen Buswarte-
plätze in der Lindnerstraße nur noch 
Haltestellen sein.

Insgesamt seien vier Angebote auf 
die Ausschreibung eingegangen, so 
Stein. Die Strabag habe das wirtschaft-
lichste Angebot eingereicht. Auch nach 
Prüfung sei es auskömmlich. Die Stadt-
räte votierten einstimmig für die Ver-
gabe.

Begegnungszentrum

Senioren tanzen 
im Sitzen

Taucha (-tv). Es wird wieder sportlich 
im Seniorenclub: Morgen steht „Tanz 
im Sitzen“ auf dem Programm der be-
tagteren Tauchaer. Treff ist wie immer 
um 14 Uhr nach einem gemütlichen  
Kaffeetrinken, das um 13.30 Uhr be-
ginnt. Torsten Kernbach zeigt den Se-
nioren, wie das gelenkschonende und 
trotzdem anregende Tänzchen funktio-
niert.

Zweckverband Parthenaue

Neuer Kalender ab
morgen erhältlich

Taucha (-tv). Für viele Tauchaer, Plau-
ßiger und Portitzer ist er ein Muss: der 
neue Jahreskalender des Zweckver-
bandes Parthenaue. Wie der Verband 
jetzt mitteilte, zeige der Neue „stim-
mungsvolle Landschaftsaufnahmen der 
Region“ und sei ab morgen in der Ge-
schäftsstelle des Verbandes in der Na-
turschutzstation Plaußig sowie in den 
bekannten Verkaufsstellen der Region 
erhältlich. Der Kalender koste sieben 
Euro.

Vernissage

Claudia Bartels 
eröffnet erste 
Ausstellung

Taucha. Das kleine Café Esprit platzte 
am Sonntagmittag regelrecht aus allen 
Nähten. Das lag aber nicht an den 365 
Zeichnungen, die Künstlerin Claudia 
Bartels in genau einem Jahr schuf, 
denn ausgestellt wurden nur 28 ihrer 
Kunstwerke. Vielmehr folgten wider 
Erwarten über 60 Gäste der Einladung 
zur ersten Vernissage „Dreihundert-
fünfundsechzig“ der 49-jährigen Res-
taurantbesitzerin des Klosters Gourmet 
in Taucha. Selbst Café-Inhaber Jürgen 
Rüstau, der zusammen mit dem Kunst- 
und Kulturverein schon 30 Ausstellun-
gen organisierte, war von dem Ansturm 
überrascht: „So voll war es hier noch 
nie.“ 

Als das musikalische Duo Heike und 
Erik den Beginn der Vernissage mit 
dem Lieblingslied der Künstlerin ein-
leiteten, standen die Gäste wie bei ei-
nem Rockkonzert dicht gedrängt ne-
beneinander. Mittlerweile wehte kein 
Lüftchen mehr durch den kleinen Raum 
des Cafés. Die Notizen für seine Lauda-
tio ließ Claudia Bartels Mann und Meis-
ter Rüdiger gleich in der Hemdtasche 
stecken. Nach langen Reden stehe bei 
diesen sommerlichen Temperaturen 
wohl niemandem der Sinn. So berich-
tete Bartels, selbst Maler und Grafiker, 
nur über den einen bedeutungsvollen 
Tag im Oktober, an dem seine Frau 
beim Ausmisten eine Zeichnung fand, 
die sie mit 13 Jahren malte. Bartels er-
mutigte Claudia zum Zeichnen und 
seitdem malte sie jeden Tag ein Bild. 
„Und so bekam die Ausstellung ihren 
Namen“, beendete der Künstler seine 
Rede. Die Ausstellerin selbst schwieg 
und genoss. Doch kurz nachdem Leip-
zig-Fernseh-Moderator Tobias Meier 
die Ausstellung für eröffnet erklären 
wollte, meldete sich Bartels doch noch 
zu Wort. 

Dass sie immer noch sehr aufgeregt 
war, machte die große schlanke Frau 
nur noch sympathischer. Ihre Danksa-
gung galt vor allem ihrem Mann Rüdi-
ger, „der mindestens genauso aufgeregt 
war wie ich, es aber besser verbergen 
kann“, schmunzelte Bartels. Ein Kon-
kurrenzdenken gäbe es nicht zwischen 
dem Künstlerehepaar, vielmehr sei es 
eine Bereicherung für ihr gemeinsames 
Leben, dass auch sie selbst ihre Lei-
denschaft zur Malerei entdeckte. „Es 
war wie ein Wunder, eine völlig andere 
Welt, die ich an diesem besagten Tag 
im Oktober betrat“, schwärmte die 
dreifache Mutter, der zuerst Tochter 
Sarah Porträt stand. 

In eine ganz andere Zeichnung ver-
liebte sich das Ehepaar Löbner. „Er hat 
so eine tolle Ausstrahlung auf dem Bild 
und er passt perfekt zu dem Bild unse-
rer Deutschen Dogge“, so Anke Löbner 
ganz begeistert über „Anton“. „Anton“ 
heißt das Bild eines Mops-Kopfes, das 
nun Löbners Flur zieren soll. „Das wird 
unser erstes originales Bild von einer 
Kunstausstellung“, so die Markran-
städter stolz. Und es war auch für Clau-
dia Bartels das erste Bild, welches sie 
am ersten Tag ihrer ersten Ausstellung 
verkaufte, die übrigens noch bis zum 
31. Oktober im Café Esprit in Taucha 
zu sehen sein wird. Anne Schulze 

Perspektivwechsel im Schloss
Lothar Dettbarn-Brzesowski und Michael Schreckenberger zeigen Kunst in Taucha

Taucha. Zwischen Kunst und Kom-
merz ist oft nur ein schmaler Grat. 
Auf dem Tauchaer Rittergutsschloss 
wird er derzeit von gleich zwei 
Künstlern begangen. Noch bis mor-
gen Abend zeigt Michael Schrecken-
berger seine Bilder in der Kultur-
scheune. Bis 8. Oktober sind gleich 
nebenan Gemälde von Lothar Dett-
barn-Brzesowski zu sehen. 

In beiden Ausstellungen ist der ge-
neigte Besucher eingeladen, jede Men-
ge Geld auszugeben: Von 25 bis 6000 
Euro kann man hier in eine Radierung 
oder eine Malerei investieren. Morgen 
wird sogar das Bild „Waschtag“ ver-
steigert. Der Erlös soll in die Kasse des 
Tauchaer Schlossvereins fließen. Doch 
wer genau hinguckt, sieht mehr als 
Preislisten und Erlöse. Er kann zwei 
Künstler erleben, die nach einer ande-
ren, einer besseren Gesellschaft su-
chen. 

Der eine, Michael Schreckenberger, 
hat eigentlich das Handwerk des Gas- 
und Wasserinstallateurs erlernt. Viel-
leicht gerade deshalb ist das Streich-
holz zu seinem Markenzeichen 
geworden. In mehr als 80 Bildern hat 
er die kleinen Zündstäbchen darge-
stellt. Er erklärt, dass die kleinen Feu-
erhölzer wie kein anderer Gegenstand 
die Vergänglichkeit des Moments ver-
körpern würden. Und von dieser Ver-
gänglichkeit kann Schreckenberger 
sein ganz eigenes Lied singen: An ei-
nem Tag sei er der gefeierte Künstler, 
an dem anderen reiche das Geld kaum 

für Miete und Mittagessen – das kennt 
Schreckenberger. Aber früher sei es 
schlimmer gewesen. Gerade fertig mit 
der Lehre, war er lange arbeitslos, 
jobbte als Zeitarbeiter. Irgendwann der 
Entschluss, sich mit der eigenen Gale-
rie selbstständig zu machen. Jetzt ist 
er schon seit zehn Jahren hauptberuf-
lich Künstler. Das Geschäft könnte bes-
ser laufen, aber er komme über die 
Runden. 

Ist es da Ironie oder Zufall, dass 
gleich am anderen Ende des Schloss-

hofes der Künstler Lothar Dettbarn-
Brzesowski zu einem Perspektivwech-
sel rät? „Kaiser, König, Bettelmann – Sieh 
die Welt mal anders an“ heißt seine 
Ausstellung, die noch bis Anfang Okto-
ber jeden Sonnabend und Sonntag 
zwischen 14 und 17 Uhr zu sehen ist. 
Die Botschaft: Nur wer auch einmal die 
Perspektive verändert, könne die Welt 
verstehen. Und weil nicht jeder Bettler 
bei Bedarf über Nacht zum Kaiser mu-
tieren könne, müsse sich eben manch-
mal auch die Welt verändern: „Ich gehe 

in dieser Ausstellung der Frage nach, 
ob eine Gesellschaft auch anders funk-
tionieren kann“, sagt der Künstler, 
während ein schelmisches Grinsen 
über sein Gesicht huscht. 

Genauso verschmitzt und bubenhaft 
wie seine Mimik, kommen die Radie-
rungen, Zeichnungen und Malereien 
des Meisters daher. Auf einer sieht 
man einen kleinen Maulwurf und ei-
nen bräsigen Elefanten in der roten 
Hollywoodschaukel. Zwar hat das Gar-
tenmöbel schon mächtig Schlagseite, 
aber es kippt nicht. Ob es letztlich ken-
tern wird, bleibt offen. „Genauso wie 
die Frage, ob es immer sinnvoll ist, 
den höchsten Posten zu bekleiden“, 
fügt der Künstler an. Für die extra 
letzten Sonnabend zur Ausstellungser-
öffnung angereiste dreiköpfige Blues-
band, sie nennen sich die „Männer-
selbsthilfegruppe“, scheint das 
Ergebnis festzustehen: Sie spielen den 
Schlager von Rio Reiser „König von 
Deutschland“.

Jürgen Ullrich lacht, als die Männer 
plötzlich das Lied anstimmen. Sein 
rechter Fuß stampft im Takt auf den 
Boden – der Vorsitzende des Tauchaer 
Schlossvereins weiß eben, wo er steht: 
Auf dem Grund, den der frühere adlige 
Stadtherr Wilhelm von Haugwitz im 
Jahr 1542 mit einem Schloss bebauen 
ließ. Heute ist Ullrich mit seinem Ver-
ein der Hausherr. Statt Kurfürsten und 
Herzögen residieren hier heute Künst-
ler. Irgendwie sei das ja auch ein Per-
spektivwechsel.  Benjamin Böhme

www.schlossverein-taucha.de

Denkmaltag

Spärliche
Besucherzahl
im Torturm

Schkeuditz. Beim gestrigen bundes-
weiten Tag des offenen Denkmals 
konnten in der Elsterstadt, wenn auch 
wenige, so doch einige Stationen be-
sucht werden. So lud die Altscherbit-
zer Kirche zu einer Führung durch die 
momentane Ausstellung des Heimatfo-
tografen Andreas Trisch. Am Nachmit-
tag öffnete der sonst nicht für die Öf-
fentlichkeit zugängliche Torturm des 
ehemaligen Rittergutes in Wehlitz. An 
beiden Stationen war der Vorsitzende 
des Heimatvereins Torturm Wehlitz, 
Manfred Seidel, der Gästeführer.

„Die Resonanz ist wie in den Jahren 
zuvor“, sagte er gestern etwas bedau-
ernd. Sowohl in der Kirche am Vormit-
tag, als auch im Torturm am Nachmit-
tag waren Besucher spärlich gesät. 
„Wir nehmen seit der Fertigstellung 
der Sanierung an dem Denkmaltag 
teil“, fügte er an. Das sei notwendig, 
um dieses historische Bauwerk nicht 
in Vergessenheit geraten zu lassen.

Um die Sanierung des von 1945 bis 
1996 dem Verfall preisgegebenen Tor-
turmes vorantreiben zu können, habe 
sich der gleichnamige Verein gegrün-
det. „Mit Erfolg, wie man sieht“, sagte 
Seidel. Das letzte barocke Bauwerk 
dieser Art im Landkreis Leipzig wurde 
1996, nach einjähriger Restaurie-

rungszeit, eingeweiht. Fast vollständig 
ist es als Volkseigentum zu DDR-Zeiten 
und dem zeitweiligen Missbrauch des 
Turmzimmers als Kaninchenstall ver-
fallen. Die ersten urkundlichen Erwäh-
nungen stammen aus dem Jahre 1434. 

Noch 1997, ein Jahr nach der Sanie-
rung, war das Interesse der Besucher 
sehr groß. Besonders der Rundblick 
vom Turm aus, in dem ein Nachtwäch-
ter einst seinen Dienst tat, ist fantas-
tisch, hieß es da.

„Inzwischen braucht der Verein 
dringend Nachwuchs“, sagte Seidel. So 
sei etwa der Posten des stellvertreten-
den Vorsitzenden vakant. Einmal im 
Monat komme der Verein zum Treffen 
zusammen.  Roland Heinrich

Der Torturm des einstigen Rittergutes in Wehlitz ist eine Station, die beim gestrigen bundesweiten Tag des offenen Denkmals ihre 
Türen öffnet. Besucher nutzen die Gelegenheit aber kaum.  Foto: Roland Heinrich

In Pose: Noch bis morgen zeigt Michael 
Schreckenberger seine Werke.
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Hinterfragend: Lothar Dettbarn-Brzesowski 
schaut nach Alternativen. 
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„Grau kann auch sehr edel sein“
Aktuelle Modetrends erobern Papitzer Siedlerheim 

Schkeuditz. Neugierig und mit hohen 
Erwartungen waren am Wochenende 
etwa 80 Schkeuditzer zur Präsentation  
der Haute Couture von Peter Luft in die 
Siedlergaststätte nach Papitz gekom-
men. Der Designer stellte hier seine 
Herbst- und Winterkollektion 2011 und 
die neuen Modetrends für Frühjahr 
und Sommer 2012 vor.

Schon zu Beginn „seiner“ Moden-
schau bedankte er sich bei Kathrin 
Memmleb, die ihre Räumlichkeiten zur 
Verfügung gestellt hatte und in diesem 
Jahr sogar selbst modelte. Wie auch 
die anderen sechs Papitzer Laien-Mo-
dels, war sie sehr aufgeregt, vor so viel 
kritischem Publikum die neueste Mode 
zu zeigen. Mit Musik untermalt und 
durch erklärende Worte des Mode-
schöpfer begleitet, ging es etwa eine 
Stunde über den extra ausgelegten, ro-
ten Teppich. 

„Schwarz steht für Eleganz. Die Far-
be Rot ist die Farbe der Macht, des 
Blutes und der Erotik“, erläuterte Luft 
während der Präsentation. Rot sei eine 
Farbe, die wärme und sei in der Mode 
nicht wegzudenken. Aber auch Grau, 
so Luft, habe seinen Reiz. „Grau ist 
eine Farbe, die nichts sagt, aber gleich-
zeitig überall im Alltag gegenwärtig ist. 

Dieses Grau kann auch sehr edel sein“, 
erklärte der Designer. Zum modischen 
Farbkasten gesellen sich bei Luft noch 
Indigoblau, Khaki oder Cyclamrot hin-
zu. Alles sei eng am internationalen 
Modetrends angelehnt.

Unter den kritischen Augen der Gäs-

te, die sich vorwiegend aus Verwand-
ten und Bekannten zusammensetzten, 
zeigten die Models die Damenkollekti-
on „limited edition“ im Norm-Größen-
bereich S bis XL sowie weitere Kollek-
tionen der Größen 44/46 bis 52/54. 
Zudem wurden Kostüme aus Baum-

wolle gezeigt. Naturfasern lägen im 
Trend. „Es sind Materialien aus nach-
wachsenden Ressourcen, die auch sehr 
gute Trageeigenschaften haben“, führ-
te Luft aus. 

Nicht nur Frauen waren von dieser 
„Siedlerfashion-Show“ angetan. Wolf-
gang Westphal etwa bezeichnete diese 
Veranstaltung schon als ein Augen-
schmaus und schaute verschmitzt lä-
chelnd zu seiner Frau. Alexander Ki-
belt war zum ersten Mal dabei und 
wünscht sich öfter solche Modeschau-
en. Aber auch die Frauen waren be-
geistert. So konnte Birgit Leo, die ein 
Geschäft für Bekleidung in Schkeuditz 
betreibt, gleich ordern. Sie ist sehr zu-
frieden mit der neuen Zusammenar-
beit.

Mit viel Beifall bedankten sich die 
Modeinteressierten beim Modeschöp-
fer und den Papitzer Models für die ge-
lungene Präsentation. Auch Luft, der 
seine Kollektionen sogar in Australien 
verkauft, zeigte sich zufrieden. Als 
Dankeschön überreichte die Gaststät-
tenleiterin jedem Model eine Flasche 
Sekt und luchste ihnen dabei auch 
gleich das Versprechen ab, im nächstes 
Jahr wieder dabei zu sein.

Michael Strohmeyer/Roland Heinrich
Kathrin Memmleb, Ute Kilbel, Elke Schröter, Romy Beyer, Antje Kwesterreit, Sabine Reh-
bach und Peggy Bulla (von links) sind die Models der Schau.  Foto: Michael Strohmeyer

27. Mittwochsvorlesung lädt ein
Fußdeformitäten sind Informationsthema

Schkeuditz (rohe). Am Mittwoch findet 
um 16 Uhr im Konferenzraum der He-
lios Klinik Schkeuditz die 27. Schkeu-
ditzer Mittwochsvorlesung statt. Refe-
riert wird diesmal zum Thema: 
„Fußdeformitäten und Diabetischer 
Fuß“. Die Fußspezialistin Kerstin Sten-
zel, Oberärztin der Chirurgie in der 
Klinik, spricht im ersten Teil der Vorle-
sung über Fußfehlstellungen wie zum 
Beispiel Ballenfüße und Hammerzehen. 

Sie erklärt, ab welchem Schweregrad 
eine Operation die Behandlung der 
Wahl ist, um eine Verschlechterung der 
Situation wie Schmerzen und Gelenk-
verschleiß zu verhindern. Die Referen-
tin und Diabetesberaterin Susanne Lä-
ritz spricht in ihrem Vortrag über das 
Krankheitsbild des diabetischen Fußes 
und geht auf Ursachen und mögliche 
schwerwiegende Folgen für Betroffene 
ein. Der Eintritt ist frei.

Technischer Ausschuss tagt
28. Sitzung beinhaltet viele Bauleistungen

Schkeuditz (rohe). Über die Vergabe 
von Bauleistungen während der Som-
merpause wird morgen der Techni-
schen Ausschuss informiert. Durch 
mehrere Beschlüsse wurde zuvor die 
Kompetenz zur Auftragsvergabe an 
Oberbürgermeister Jörg Enke (Freie 
Wähler) übertragen. Bei der Sitzung, 
die um 19 Uhr diesmal in der Rathaus-
kolonnade stattfindet, geht es hier um 
die Nachfolgegestaltung des nördlichen 

Stadteingangs auf dem Gelände der 
ehemaligen Malzfabrik, Tischlerarbei-
ten im Thomas-Müntzer-Grundschul-
Neubau, und den Ausbau der Gehwege 
in Freiroda. Auch in Gerbisdorf und in 
Glesien sind Aufträge zum Straßen- 
und Gehwegbau vergeben worden. 
Beim Bürgeramt betrifft dies unter an-
derem die Fassadenarbeiten. Ein Be-
schluss soll hier noch die künftige Be-
schriftung regeln.

Gerontopsychiatrie

Angehörigengruppe 
trifft sich morgen

Schkeuditz (rohe). Morgen sind Ange-
hörige von Menschen, die an einer ge-
rontopsychiatrischen Erkrankung lei-
den, eingeladen, zu einer informativen 
Gesprächsrunde zu kommen. Diese 
gebe Informationen zu Ursachen, 
Symptomen und Behandlungen spezifi-
scher Erkrankungen des höheren Le-
bensalters, heißt es in einer Mitteilung. 
Die Runde unter Leitung von Ärzten 
der Gerontopsychiatrie beginnt um 15 
Uhr im Gruppenraum der Station PG 3, 
Haus 2 des Sächsischen Krankenhau-
ses Altscherbitz. Der Eintritt ist kosten-
frei. 

Probe

Glesiener Chor lädt
Sangesfreudige

Glesien (rohe). Der Gemischte Chor Gle-
sien bestreitet jeweils dienstags seine 
Proben. So findet im Probenraum in der 
Ernst-Thälmann-Straße 27 auch mor-
gen, um 20 Uhr, wieder eine Probe statt. 
Sangesfreudige Mitmenschen aus Gle-
sien oder aus der Umgebung sind im-
mer willkommen, teilt der Vorstands-
vorsitzende Thomas Allerdt mit. 
Vorkenntnisse seien nicht notwendig.

Infos unter 034207 70647

Bismarckturm

Drachenfest: 18 Sängerinnen und Sänger 
des Schkeuditzer Art-Kapella-Chores erfreu-
en hier die Besucher. Zudem lockte das 3. 
Drachenfest Schkeuditzer Familien an.
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Die Künstlerin Claudia Bartels entdeckte 
erst vor einem Jahr ihr Talent zur Malerei.
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